
Pflanzenqualität erkennen   
 
Der Bund deutscher Baumschulen - der Be-
rufsverband der Baumschulen mit Sitz in Ber-
lin – hat für seine Mitgliedsbetriebe Gütebe-
stimmungen für alle Baumschulpflanzen for-
muliert. Diese Bestimmungen werden europa-
weit von anderen Berufsverbänden anerkannt 
und grenzübergreifend bis in alle Handelsstu-
fen akzeptiert. Natürlich können diese Vorga-
ben immer nur eine Richtschnur sein, denn 
Pflanzen lassen sich nur schwer normen. Eine 
Wuchshöhen- oder Stammstärkeangabe allei-
ne sagt nichts darüber aus, ob ein Gehölz 
künstlich hochgetrieben wurde und damit 
krankheitsanfällig ist oder während der An-
zucht hungern musste und nur wenig Pflege 
bekam. Auch geben die üblichen Maßangaben 
beispielsweise keinen Hinweis auf die Wurzel-
qualität, die umso besser ist, je häufiger ver-
pflanzt wurde. Gute Wurzeln haben einen ho-
hen Anteil an Faserwurzeln. Je mehr Faser-
wurzeln, desto schneller wächst das Gehölz 
an, desto stärker ist der Neutrieb. Gütebe-
stimmungen spiegeln deshalb immer nur eine 
Idealvorstellung wider, die in der Praxis Hilfe-
stellung zur Unterscheidung von guter und 
schlechter Ware leisten.  
 
Noch schwieriger ist die Beurteilung der inne-
ren Qualität eines Gehölzes. Anhand äußerer 
Kriterien lassen sich aber Rückschlüsse auf 
den inneren Wert eines Gehölzes ziehen. Ver-
nünftig kultivierte Ware zeigt festes Holz und 
glatte, pralle Triebe. Trockenschäden, ausge-
löst durch unsachgemäße Behandlung auf den 
Handelswegen, signalisieren die Gehölze 
durch eine eingeschrumpelte Rinde. Intakte 
Wurzeln sind nicht glasig und nach leichtem 
Ankratzen mit dem Fingernagel innen weiß. 
 

Spezielle Kriterien 
 
Baum:  Der Stamm sollte gerade und unver-
letzt sein. Er sollte nicht mit Kronenbeginn 
enden, sondern sich als durchgehende 
Stammverlängerung bis zur Spitze fortsetzen. 
Korrekt gepflegte Kronen besitzen keine Ga-
beltriebe, die bruchgefährdet sind. Ausnahmen 
stellen Kugel- und Hängekronen dar, die von 
Natur aus eine arttypische Krone entwickeln. 
 
Hinweise: Der Stamm eines Baumes ist sehr 
transportempfindlich. Bei unsachgemäßer 
Handhabung kann es sehr leicht zu Stamm-
wunden mit weit reichenden Folgen kommen. 
Überlassen Sie den Transport von Bäumen 
deshalb dem Fachmann. Einen schlechten 
Wurzelballen erkennen Sie am lockeren Erd-
reich, an der weichen, flachen Form und mit-
unter herausragenden Wurzelstumpen. Solche 
Ballen sind mit einem hohen Anwachsrisiko 
behaftet. 
 
Strauch : Die meisten Sträucher verzweigen 
sich direkt über der Erde und weisen mehrere 
Grundtriebe auf. Büsche mit nur einem Grund-
trieb stellen in der Regel keine pflanzwürdige 
Qualität dar. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bodendecker : Qualitätsware wurde während 
der Anzucht mindestens einmal zurück ge-
schnitten, damit sich die Pflanzen besser ver-
zweigen. Sinngemäß sollten deshalb auch 
Bodendecker – wie Sträucher - mehrere 
Grundtriebe aufweisen.  
 
Containerpflanzen : Containerpflanzen wach-
sen in einem Behältnis. Sie büßen beim Ver-
pflanzen keine Wurzeln ein und können des-
wegen im belaubten und blühenden Zustand 
rund ums Jahr bei frostfreiem Boden gepflanzt 
werden. Eine gute Containerpflanze wurde in 
einem ausreichend großen Topf kultiviert. Ach-
ten Sie darauf, dass der Topfballen gut durch-
wurzelt ist und beim Herausheben aus dem 
Topf nicht ein Großteil der Erde abrieselt. Ist 
der Topfballen beim Anheben ungewöhnlich 
leicht, dann ist er auch ausgetrocknet und soll-
te nicht gekauft werden. 
 
Obst : Die Veredlung sollte gut verwachsen 
sein und lückenlose Wundränder aufweisen. 
Häufig bildet 
sich bei 
Zwerg- und 
Säulenobst 
eine auffal-
lend dicke 
Veredlungs-
wulst. Dies 
ist vollkom-
men normal 
und stellt 
keine Quali-
tätsminde-
rung dar. 
 
 
 
 



Rosen  der Güteklasse A weisen - neben ei-
nem gut verzweigten Wurzelwerk - mindestens 
drei starke Triebe auf. Mindestens zwei dieser 
Triebe müssen der Veredlungsstelle entsprin-
gen. Der dritte Trieb darf bis zu 5 cm über der 
Veredlungsstelle ansetzen.  

 
Buschrosen der Güteklasse B sind nicht 
schlechter als A-Rosen, zählen aber weniger 
Triebe. Sie haben ein gut verzweigtes Wur-
zelwerk, allerdings müssen sie insgesamt nur 
zwei starke Triebe aufweisen, die beide der 
Veredlungsstelle entspringen.  
 
Die Gütebestimmungen für Stammrosen  be-
sagen, dass neben der Triebzahl auch die 
Anzahl der vorhandenen Veredlungsstellen zu 
berücksichtigen sind. Die Krone sollte sich aus 
kräftigen Trieben, die mindestens zwei Vered-
lungsstellen entspringen, zusammensetzen.  
 
Rosen im Container: siehe Containerpflanzen. 
 

Abschließender Rat 
 
Das Fundament eines Gartens ist und bleibt 
der Boden. Auch die beste Qualitätsware kann 
die gründliche Bodenvorbereitung nicht erset-
zen Die Verbesserung nur der Pflanzlöcher ist 
zu wenig, denn bald wollen die Wurzeln aus 
dem Pflanzloch herauswachsen. Erst wenn 
der Boden ausreichend gelockert und von 
Dauerunkräutern befreit ist, kann die Pflanze 
die in sie gesetzten Erwartungen auch erfül-
len. Holen Sie sich deshalb unbedingt Rat 
beim Fachmann, am besten lange vor der 
Pflanzenauswahl. Kompetent ist die Garten-
Baumschule, der Sie auch später die Liefe-
rung der Pflanzen anvertrauen. 
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